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Seit meine Familie und ich im Jahr ‘95 Neu 
Woseriner wurden, ist es ein festes Ritual am 
Heiligabend: Pünktlich 17 Uhr Treff mit guten 
Freunden am Holzendorfer See mit Laterne, 
Glühwein und Weihnachtslied. Nach Rückfahrt 
Kartoffelsalat mit Würstchen und heißem Tee - 
dann geht es zum Weihnachts-Treffpunkt unseres 
kleinen Ortes: Postkasten !
Ausgestattet mit wetterfester Kleidung und 
Taschenlampen setzt sich sodann eine mehr oder 
weniger große Abordnung (Bürger mit und ohne 
Taufschein) Richtung unserer Kirche in Bewegung. 
Für die nicht mehr so Sportbegeisterten findet sich 
immer ein Enkel als “Taxifahrer”. Dieses Jahr war 
allerdings ein wenig Bangen angesagt: Steht die 
Kirche nach längeren Restaurationsarbeiten wieder 

Dem Alltagsstress und der vorweihnachtlichen 
Hektik entfliehen, wer sehnt sich nicht nach so 
einer Gelegenheit?
Nach der Auflösung der Ortsgruppe der 
Volkssolidarität übernahm die stellvertretende 
Bürgermeisterin Frau Kersten Latzko die 
Organisierung der diesjährigen Weihnachtsfeier 
am Sonnabend, dem 17. Dezember in Borkow. 
Unterstützt wurde sie von den Frauen Eva 
Aeustergerling und Anke Janczak.

Im Dorfgemeinschaftshaus sorgte der Borkower 
Jubiläumschor unter Leitung von Frau Kuhlmann 
mit seinen Liedern für eine andächtige 
Weihnachtsstimmung. Leckere Kuchen und Torten 
enthielt die festlich geschmückte Kaffeetafel. Nach 
einigen locker vorgetragenen Beiträgen gab es viel 
zu erzählen und die 3 Stunden waren zu schnell 
vorbei. Es ist mir ein Bedürfnis, unserer rührigen 

Kersten und ihren Helferinnen ein herzliches 
Dankeschön auszusprechen, auch im Namen aller 
25 Teilnehmer an dieser Feier.
Mit der gleichen Energieleistung und Liebe, 
mit der Kersten vor dem als VS-Vorsitzende 
Rentnerfeiern gestaltete, organisiert sie nun ein 
vielseitiges kulturelles Leben in Borkow, sei es 
das Gemeindefest im Sommer, das Kürbisfest im 
Herbst oder die Weihnachtsfeier.
Angesichts der geringen Beteiligung kam doch 
etwas Wehmut auf; erinnert sei an die Zeiten, in 
denen der Saal von Scharfeinstein kaum ausreichte. 
Ich hoffe und wünsche mir, dass es dem 
neugegründeten Dorfverein gelingt, die 
Bürgerinnen und Bürger in allen Ortsteilen zu 
erreichen und die verschiedensten kulturellen 
Aktivitäten besser aufeinander abzustimmen.
lrmgard Scholz 

Weihnachtsfeier in Borkow

Ein Ritual zu Weihnachten
rechtzeitig zur Verfügung und wer “leitet” dieses 
Jahr den Gottesdienst? Nun kurz gesagt: Es war

An der weihnachtlichen Kaffeetafel

Foto Katrin Otolski
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Alte Glas-Weihnachtskugeln dringend gesucht!

bitte melden bei Frau Rünger in Schlowe 

unter Tel: 038485-25471

Ihre Mailadresse ist gefragt 

Wenn Ihnen das „Dorfblatt“ gefällt und Sie es 
digital als pdf zugeschickt haben wollen, dann 
bräuchten wir Ihre Mailadresse. Sie können die 
Adresse senden an: dorfb latt-borkow@gmx.de
Wir versichern Ihnen, dass diese Adresse nur für den 
digitalen Versand des „Dorfblatts“ genutzt wird.                                                 
Die Redaktion

Wir bieten ab sofort einen MittagstischWir bieten ab sofort einen Mittagstisch
mit täglich wechselndem Tagesgericht, 
für 5.50 € an. (auch außer Haus) 
Einen Auszug unserer kleinen Fischkarte 
finden Sie unter: www.fischdehmel.de 
Bestelltelefon: 01575-3022844 

Schillerstr. 13b • 19406 Dabel 
Tel.: 038485-20146 
 

Feriendorf Storchennest
Lindenstrasse 13 a

19406 Dabel
Tel: 038485-20312

www.feriendorf-storchennest.de

Landgasthaus 2017
von Mai - September
So/Mi 12-17 Uhr Museums Café
Mo/Di 19-22 Uhr A la Carte
Do 19-22 Uhr Steinofen-Wunschpizza

DDR Museum Dabel
von Mai - September
So/Mi 12-17 Uhr & nach Absprache
Eintritt 4€    Tel: 0152-51335683
www.ddr-museum-mecklenburg.de

Familienfest für Jung und Alt
von 8 bis 16Uhr

6.5.+7.5./ 3.6.+4.6./ 1.7.+2.7./15.7.+16.7./5.8.+6.8./  
26.8.+27.8./9.9.+10.9./  30.9.+1.10/ 28.10+29.10

2017

So/Mi 12-17 Uhr Museums Café

alles in Ordnung und die doch zahlreichen Besucher 
konnten ihre Kirche im toll restaurierten Zustand 
bewundern. Unsere Keramikerin Katrin Otolski 
hatte mit einigen Helfern (Es wird auch im neuen 
Jahr gerne Unterstützung angenommen!) den 
Innenraum und den Eingang festlich geschmückt. 
Wenn sich dann die Kerzen in den Augen spiegeln, 
merke ich ganz deutlich - es ist Weihnachten! 
Nachdem die letzte Strophe verklungen ist, setzt 
sich nach Verabschiedung auch das wackere 
Trüppchen der Neu Woseriner in Bewegung und 
bestätigt einander, dass es doch eine tolle Idee war, 
auch dieses Mal wieder dabei gewesen zu sein - 
trotz kräft igem Wind und einigen Regentropfen!
Und eines steht jetzt schon fest: In einem 
Jahr zur selben Stunde geht es mit netten 
Nachbarn und Gleichgesinnten wieder zum 
Weihnachtsgottesdienst in unsere Kirche - mit und 
ohne Taufschein!                           
Hans-Heinrich Klein

Wir freuen uns über Spenden
Spendenkonto: Christian Lehsten

IBAN: DE05 1406 1308 0006 7043 28
BIC: GENODEF1GUE, Kennwort Dorfb latt
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Die Gemeinde Borkow und die zu ihr gehörigen 
Ortsteile haben eine Jahrhundert alte gemeinsame 
Geschichte mit der Kirche in Woserin und der 
Gägelower Kirche. Die Gägelower Kirche war 
immer die zuständige Kirche für Rothen. Beide   
Dorfkirchen prägen seit über 700 Jahren das Bild 
unserer Region. Ihre imposanten Feldsteinmauern 
haben viele Jahrhunderte wechselnde Herrscher 
und Kriege überstanden. Die Menschen, die hier 
lebten, haben diese ehrwürdigen Gebäude erbaut, 
sich darin verheiratet, ihre Toten betrauert und ihre

Die Feldsteinkirche von Woserin wurde um 1278 
erbaut, ihr Turm 200 Jahre später. Die heutige 
Innenausstattung ist neugotisch. Die Kirche ist 
dem Jagdheiligen St. Hubertus geweiht und trägt 
darum auf dem Turm einen goldenen Hirsch. 
Nach der Wende wurde die Kirche umfassend 
restauriert. Es wurden mittelalterliche und 
barocke Malereien freigelegt.
Zum ersten Mal erschien 1270 die Kirche in 
Gägelow in einer Urkunde. Die mittelalterliche 
Feldsteinkirche ist berühmt für ihre bunte 
Innenbemalung. Die Friese-Orgel von 1854 
wurde 2003 restauriert. Die neugotische 
Innenausstattung ist von 1857. Erhalten ist ein 
sehr seltenes Chorgestühl von 1325. Leider 
hat Feuchtigkeit große Schäden in der Kirche 
verursacht, das Tragwerk des Daches muss 
repariert werden. Die Kirche bedarf einer 
dringenden Sanierung.                                                   

Musik 
in alten 
Mauern

Sommerkonzerte  
in Dorfkirchen

20. Mai –  
2. September  

2017

Dorfkirche  
Dabel

21. Juli, 19 Uhr

Dorfkirche  
Woserin

4. Juni, 19 Uhr

12. August, 19 Uhr

Dorfkirche  
Ruchow

17. Juni, 17 Uhr 

22. Juli, 17 Uhr

5. August, 17 Uhr

2. September, 17 Uhr

3. Dezember, 17 Uhr

Dorfkirche  
Gägelow

20. Mai, 19 Uhr

24. Juni, 19 Uhr

Musik in alten Mauern: Sommerkonzerte in Dorfkirchen

Herstellung von Gebrauchskörben, 
Lichtobjekten, Möbeln und Baugeflechten

Reparatur und Restaurierung historischer 
Körbe und Möbel

Ralf Eggert, Am See 6, 19406 Woserin
Tel: 0176-84354437, Email: ralf-eggert@gmx.de

www.handwerkwoserin.de

Ralf Eggert 
Korbmachermeister

Dorfkirche Dabel: 21. Juli, 19 Uhr
Dorfkirche Ruchow: 17. Juni, 17 Uhr, 22. Juli, 17 Uhr, 

5. Aug, 17 Uhr, 2. Sept, 17 Uhr, 3. Dez, 17 Uhr
Dorfkirche Woserin: 4. Juni, 19 Uhr, 12. Aug, 19 Uhr

Dorfkirche Gägelow: 20. Mai, 19 Uhr, 24. Juni, 19 Uhr

Sorgen, Nöte und Wünsche im Gebt gen Himmel 
gesandt. Heute sind es nur noch wenige, die eine 
im Glauben fundierte Bindung an diese Gebäude 
haben. Aber wohl jeder im Dorf weiß: die Kirche 
gehört zum Dorf. Was über 700 Jahre gehalten hat, 
braucht auch in der Gegenwart unsere Pflege und 
Aufmerksamkeit. Um die Kirchen zu öffnen und zu 
beleben, haben sich Bewohner aus Ruchow, Dabel, 
Woserin und Rothen an einen Tisch gesetzt und ein 
gemeinsames Programm beschlossen unter dem 
Motto: Musik in alten Mauern – Sommerkonzerte 
in Dorfkirchen Mit Plakaten und Flyern wollen 
sie gemeinsam die Konzerte in Woserin, Ruchow, 

Dabel und Gägelow bewerben.        
Am 20.Mai und am 24.Juni öffnen sich die Tore 
der Gägelower Kirche und am 4.Juni und am 12. 
August in der Kirche in Woserin, damit in ihren 
alten Mauern der Klang der Musik die Zuhörer 
erfreuen kann.                                                         C.L.



13

Klingt wie ein Aprilscherz - ist es aber nicht. 
“Dorfl eben e.V. hat den 1. April in diesem Jahr zum 
Putztag deklariert!
Schauen wir uns in unserer schönen Gemeinde 
einmal alle um, wo mehr oder weniger kleine 
“Schönheitsfl ecken” uns nicht so sehr gefallen!  
Und dann lasst uns bitte nicht feststellen: “Die 
Gemeinde müsste.” - Die Gemeinde sind wir alle! 
Ich meine, die “Gemeinde” endet nicht an meiner 
Grundstücksgrenze - und was hindert mich 
daran, das Bonbonpapier an der Bushaltestelle 
aufzuheben?
Nebenbei - jede Verschönerung steigert die 
Attraktivität unserer Orte und steigert den realen 
Wert unseres und meines Eigentums!!!
Treff en wir uns am 1.April zum Osterputz!
Red. Hans-Heinrich Klein

Hohenfelde: Ein verlassenes Haus als öff entliche Müllhalde

Borkow: Ein lauschiges Plätzchen unter der Linde

1. April - Osterputz in unserer Gemeinde

Woserin: Bank an der Kirche

Woserin: Spielplatz - die Weiden wachsen in den Himmel

Hohenfelde: Das kann weggeräumt werden

Borkow: So kommt man schwerlich zum Ziel.Neu Woserin: das ist gefährlich



Bilder aus der Dorfchronik

Bahnbetrieb in den 90iger Jahren, Bahnübergang Borkow - B192

Draisinefahrt auf der Bahnstrecke Karow-Borkow Rückbau des Bahnübergangs Oktober 2016

Bahnhof Borkow 1987

Bahnhof Borkow im Jahr 1900

14
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Wussten Sie, dass unser Bahnhof in Borkow 
eigentlich gar nicht erbaut werden sollte? Ich 
hörte eine amüsante überlieferte Geschichte von 
Brunhilde Schädlich, einer Schlowerin, die selbst 
aus einer alten Eisenbahnerfamilie stammt und ihr 
ganzes Arbeitsleben bei der Deutschen Reichsbahn 
beschäftigt war. Diese Geschichte soll sich vor 
Jahrzehnten einmal so zugetragen haben: 
„Der einstige Gutsbesitzer Borkows war es leid nach 
einer Zugreise am Bahnhof Dabel auszusteigen. Er 
war ein bequemer Mann. Stattdessen zog er die 
Not-bremse des Zuges, wenn die Wagen der Bahn 
durch Borkow rollten. Das wiederholte sich immer 
wieder… bis schließlich der Bahnhof Borkow 
gebaut wurde.“ So soll unser Ort Borkow zu seinem 
Bahnhof gekommen sein.

Brunhilde Schädlich war von der Pike an bei der 
Deutschen Reichsbahn (DR) und nach Wendezeit 
bei der Deutschen Bahn (DB) tätig. Weit über 
40 Berufsjahre sind inzwischen zusammen 
gekommen. In Wittenberge hat sie damals 1966- 
1968 eine Lehre zum Facharbeiter für Betriebs- 

und Verkehrsdienst abgeschlossen. Zu Hause war 
sie übrigens in Glöwen, im Brandenburgischen 
und wenn man ihr heute genau zuhört, ist ihr 
Heimatdialekt noch ein kleines bisschen zu hören. 

Frau Schädlich hat die Liebe zur Bahn „schon mit 
der Muttermilch bekommen“, sagt sie lachend 
und berichtet, dass sie schon als junges Küken 
davon geträumt hat, genau hier zu arbeiten. Viele 
Umwege führten sie schließlich 1974 nach Borkow 
und dem dortigen Bahnhof. Die Arbeit war 
verantwortungsvoll und vielseitig, sagt sie. 
Die Bahnangestellten hatten nicht nur die 
Doppelschranke mit zwei Kurbeln pünktlich zu 
bedienen, auch die Expressgut-Abfertigung, der 
tägliche Fahrkartenverkauf, die Besetzung der 
Gepäckgutabteilung, die Frachtbriefausstellung, 
die Koordination des Güterverkehrs, die Erhaltung 
der allgenmeinen Ordnung und Sauberkeit 
auf dem Gelände des Bahnhofes, im Winter 
selbstverständlich das Beheizen des Warteraumes!  

Es gab ja Wartebereiche für Passagiere der ersten, 
zweiten und der dritten Klasse und mitunter 
war auch ein „seelsorgerischer Dienst“ für den 
einen oder anderen Fahrgast von Nöten. Mit 
ihren Kolleginnen und Kollegen, Herrn Göllnitz, 
Frau Ingrid Höcker, Frank Schiedlowski, Petra 
Runge, Petra Müller und Gudrun Aulich arbeitete 
sie im 4 Schichtsystem. Das hieß Früh,- und 
Spätschichten und darauf folgend lange wie auch 

Der Bahnhof in Borkow an der Bahnstrecke zwischen 
Wismar und Karow

Brunhilde Schädlich aus Schlowe, Fpto CL

Brunhilde Schädlich mit der Kelle am Bahnhof Borkow



Andreas Kaschube

kurze Nachtschichten. Anschließend Montag, wie 
auch Dienstag frei. Und danach alles wieder von 
vorn. Auf dem Bahnhofsgelände gab es auch ein 
Klo – Häuschen mit „Windspülung“! Bei dieser 
Beschreibung schmunzelt sie. Frau Schädlich hat 
ihre Arbeit all die Jahre gern gemacht. Nur auf ihre 
zwei Söhne, Dirk und Jens ist dieser Funke für die 
berufliche Laufbahn später nicht übergesprungen, 
erzählt sie. Die beiden Kinder setzte sie auch 
schon mal allein in Borkow in den Zug und war 
doch gewiss, dass die Zwei gut bei den Großeltern 
in Glöwen ankamen. Auf den begleitenden 
Zugschaffner und die Aufsicht beim Umsteigen in 
Karow war eben Verlass!
Auch Truppen, - als auch Holzverladungen 
standen auf dem Borkower Bahnhof regelmäßig 
an. Zwischen Sternberg und Goldberg war Herr 
Horst Herbststreit als „Streckenläufer“ tätig. Er 
kontrollierte auf jedem der Kilometer die technische 
Unversehrtheit der Gleise und Weichen. Schon ein 
paar Flocken Schnee genügten im Winter und die 
Weichen versagten manchmal ihren Dienst. 

Fortsetzung von Seite 15: Ein besonderer Höhepunkt in Borkow war 
das Jubiläum 1987 zur 100 Jahrfeier der Eisen
bahnstrecke „Wismar–Karow“. Zwischen 1887 
und 1987 pendelten hier täglich zig Züge auf 
einer Strecke von über 70 Kilometern. Mit 
vielen geladenen Gästen, einem eigens bestellten 
Museumszug, auch einer Dampflok und einem 
bunten Programm am Bahnsteig Borkow, wurden 
die Feierlichkeiten an diesem Ehrentag begangen. 
Einige schöne Momentaufnahmen hat damals 
unter anderem Herr Liebscher mit seiner Kamera 
festgelalten.

Dann kam irgendwann das endgültige “Aus“ für 
den Personenverkehr auf dieser traditionsreichen 
Streckenführung. Dieser Trend der Strecken
stilllegung wurde leider in den Folgejahren auch in 
anderen Teilabschnitten der Bahnstrecke innerhalb 
MV vollzogen. 

Frau Schädlich war ihre letzten Arbeitsjahre bis zu 
ihrem Rentenalter und noch einige Zeit darüber 
hinaus innerhalb der DB in der Dienststelle Plate 
tätig.                                                                         M.W.

Freiwillige Feuerwehr hat neuen Leiter

Am 07. 01. 2017 wählten die Mitglieder der FFW 
Borkow den Brandmeister Andreas Kaschube zum 
neuen Leiter der FFW. Nach Bestätigung durch die 

Gemeindevertretersitzung, ist er der neue Chef und 
übernimmt dann die sehr verantwortungsvolle 
Aufgabe vom Vorgänger Herr Rosenfeld.
Im Gespräch mit Herrn Kaschube erfuhren die 
Redakteure vom Dorfblatt, dass er bereits seit 10 
Jahren aktives Mitglied der FFW ist. Nicht immer 
ist es so ganz einfach die Einsatzbereitschaft 
zu garantieren. Bisher waren aber alle Einsätze 
erfolgreich. 

Alle Mitglieder der FFW sind für ihre Aufgaben 
hoch motiviert und sehen eine stete Weiterbildung 
und Übung als Notwendigkeit an. Am 22. April, 
beim Amtsausscheid der Wehren, können die 
Kameraden zeigen was sie können. Wir drücken 
die Daumen für eine erfolgreiche Teilnahme.

Der neue Leiter der FFW macht es sich zur 
Aufgabe, die Einsatzbereitschaft qualitativ voran 
zu bringen, die Mitgliederzahl mindestens stabil zu 
halten, sich um jungen Nachwuchs zu kümmern 
und hierzu die nötige Präsenz zu erhöhen und die 
Feuerwehr mehr in das Dorfleben einzubeziehen. 
Die Gründung des neuen Vereins „Dorfleben e.V.“ 
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Unser Buchtipp
Juli Zeh

Unterleuten

“Unterleuten” ist ein Gegenwartsroman, der 
Sachkenntnis mit Spannung vereint, während 
er die großen Konflikte im Kleinen ausbreitet. 
Manchmal kann die Idylle auch die Hölle sein. 
Wie das Dorf Unterleuten im nordwestlichen 
Brandenburg. Wer nur einen flüchtigen Blick auf 
das Dorf wirft, ist bezaubert von den schrulligen 
Originalen, die den Ort nach der Wende prägen. 
Wir erfahren von der unberührten Natur, von 
den kleinen Häusern, die sich Stadtflüchtlinge 
aus Berlin gerne kaufen, um sich ihren Traum 
von einem unschuldigen und unverdorbenen 
Leben außerhalb der Großstadthektik zu 
erfüllen. Als jedoch ein Investor einen 
Windpark in der Nähe der Ortschaft errichten 
will, brechen alte Streitigkeiten wieder auf. Kein 
Wunder, dass im Dorf schon bald die Hölle los 
ist...

Mit “Unterleuten” hat Juli Zeh einen großen 
Gesellschaftsroman über die wichtigen 
Fragen unserer Zeit geschrieben, der sich 
hochspannend wie ein Thriller liest. Gibt es 
noch eine Moral jenseits des Eigeninteresses? 
Woran glauben wir? Und wie kommt es, dass 
immer alle nur das Beste wollen, und am Ende 
trotzdem Schreckliches passiert?
Seien Sie eingeladen und lassen Sie sich nicht 
abschrecken durch 600 Seiten- sie sind gut 
angelegte Kurzweil!
Juli Zeh - “Unterleuten” - erschienen beim Verlag 
Luchterhand für 24,-€ ISBN 9783630874876
Gerne kostenfrei auszuleihen bei Familie Klein, 
Neu Woserin - Tel. 038485-20049

und eine Mitgliedschaft sieht Herr Kaschube als 
Chance, um in der Gemeinde etwas zu bewegen. 
Bauchschmerzen bereiten ihm das alte Gerätehaus 
mit dem maroden Tor, dem undichten Dach sowie 
die veraltete Technik. Die Gemeinde müsste hier 
noch mehr Mittel bereit stellen. Zunächst freuen 
die Kameraden der FFW sich aber über einen 
Transporter, der ihnen demnächst zur Verfügung 
steht.                                                    P. Wenger, M. May

Café-Restaurant

 „Zur Rothen Kelle“ 
Kastanienweg 8, 19406 Rothen 

Tel. 0152 29543277

Öffnungszeiten Cafè & Eisdiele

März - Juni Fr - So | 12 - 22 Uhr

Juli - August Mi - So | 12 - 22 Uhr

September - 11. Dezember Fr - So | 12 - 22 Uhr
 

Wir sind wieder für Sie da ab: 
24. März 2017

Ausstellung • Möbel • Holzworkshops

www.holzkunstwohnen.de
Ulrike Steinhöfel, Tel: 38485 509254
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Marktfrucht und Rinderzucht GmbH 
Borkow

Ihr moderner Landwirtschaftsbetrieb für eine 
zukunftsorientierte Berufsausbildung

Wir bilden aus:
 

Landwirte/ Fachkräfte Agrarservice 
Tierwirt/-in Rind und Schwein

Industriekaufl eute

Rufen Sie uns an: 03847 436645 10

Das Mecklenburgische Kutschenmuseum
lädt Sie herzlich zu einer Reise in die Vergangen-
heit ein. Mit fast 200 Kutschenwagen, Fuhrwerken,
Schlitten und Reiseaccessoires auf über 3000 m²
Ausstellungsfl äche gehört unsere Sammlung zu 
den größten Nordeuropas. Nach einem Rundgang
können Sie eine Tasse Kaffee und Kuchen in 
unserem gemütlichen Museumscafé genießen.

Öffnungszeiten:
April–Oktober Di. bis So. 10:00 – 17:00 Uhr

(sowie Gruppen auf Anfrage)

Telefon: 03 84 7/ 43 57 37
www.kutschenmuseum-mv.de

Hausmeisterservice Friedemann 
Bauer

Gartenstraße 23A, 19370 Parchim
Tel: 03871/213453, Mobil: 0162 323 98 44

Arbeiten rund ums Haus:

✓ Rasenmähen
✓ Heckenschnitt
✓ Haushaltsau� ösungen
✓ Entrümpelungen u.v.m.

                  Maren Walter

Uhlenhorst 5
19406 Schlowe
038485 - 25786
01744618484

Rechtsanwaltskanzlei
Jörg Sprenger
& Heike Lorenz

Kütiner Straße 2 · 19406 Sternberg
Tel.: 03847 - 5336

Unsere Kanzlei liegt im Obergeschoss der Sparkasse, leider ohne 
Fahrstuhl – wir bieten deshalb auch Hausbesuche für gehbehinderte 
Menschen an.

§
Sprenger

Lorenz


